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"Sagt doch, was ist? Ist ein Unglück
geschehen?"

Der Mann schüttelte den Kopf. "Was
Ihr g'wundrig seid. Und die Schuld füllt
dann auf uns Holzer - wir seien immer so
rauflustige Kerle."

"So ist er zerschlagen, verprügelt?
Der Hans hat doch nie Streit begonnen."

Der Waldnensch schüttelte den schweren
Schädel und erwiderte nichts.

Als TAuener noch einmal fragte, wurde
er sogar unwirsch.

Da legte Lydia ihre Hand auf die rie-
sigen Tatzen des Mannes.

"Was ist mit dem Lehner?"
Der Holzer sah auf, und ein Lächeln

flog wie eine Grimasse über sein Ge-
sieht.

"Ah, so wohlî Das Meitschi fragt.
Lueg einer, was nach dem Lelmer fragt!"

Uéber Lydias Gesicht flog eine zornige
Hôte. "Dummer IJÖl! Tu jetzt endlich den
Mund auf.'"

Das wirkte mehr als Laueners Drängen.
Umständlich berichtete der Holzer, er

und seine Kameraden hätten den Lehner
gestern abend vor der Hütte gefunden,
ein Messer im Rücken.

Ein leiser Schrei Lydias irrte durch
die Stube.

Ja, führ der Wäldler fort, stark aus-
geblutet sei er auch schon gewesen, dem
er mochte lange gelegen sein. Er war
früher zur Hütte gegangen, da an diesem
Abend an ihm die Reihe war, die Abend-
suppe zu kochen. Als nun die anderen
heimkehrten, fanden sie ihn. Trugen ihn
in die Hütte und verbanden die Wunde,
nachdem sie vorher eine Faust voll Baun-
wachs (Harz) darübergesclmiert hätten.
Aber von ihnen sei es keiner gewesen -
damit es nicht wieder heisse, die Wild-
linge oben im Walde hätten Raufets mit-
einander. Deshalb wollten sie anfangs
nichts sagen. Käme er Wieder auf, dann
künmere es niemand, sterbe er, dann sei
allweg noch Zeit, dass die Dörfler mit
ihrem Schwatzen kämen.

"Aber von üs isch niana gsi!" schloss
er beteuernd seinen Bericht.

Am nächsten Tage lag Hans Lehner
bleich und schwach in dèn weichen Kis-
sen eines Bettes im Mattnerhause.

Das war der rasche, befehlende Be-
schluss der Frau Mattner und die aus-
führende Tat Laueners gewesen, der sich
zum Transport des Verwundeten in das Tal
einige Bauernknechte gedungen hatte.

Zur Zeit war Hans bei Bewusstsein und
erzählte mit matter Stimme, wie es ge-
schehen war. Viel wusste er selbst
nicht. Heimgegangen sei er aus dem Holz-
schlag, da habe er hinter sich im Busch
ein Knistern und Rauschen gehört und,
ehe er sich noch umwenden konnte, einen
Schlag auf den Rücken verspürt. Dm sei
der Stich gewesen: geschmerzt habe es
gar nicht, nur die Besinnung sei sofort
geschwunden. Allerdings sei ihm dann,
als er bereits auf dem Boden lag, zumute
gewesen, als ob sich Jemand über ihn
beuge, ihn abtastete, aber sehen konnte
er nichts. Wie ein schwarzes Tuch sei es
vor seinen Augen gelegen. Als er wieder
erwachte, war er in der Hütte und die
Kameraden um ihn.

Frau Mattner äusserte zu Lauener
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J4. Fbrtsetwung
"Dann muss ich die Strasse wählen.

Nein, nimm mir doch diesen stillen,
helmlichen Weg unter den Bäumen nicht.
Du hast Ja jeden Sonntag deine Berge -
ich habe nichts als diesen kurzen Gang
durch die grüne Einsamkeit. Und du
weisst doch, dass wir uns nicht ab-
sichtlich treffen dürfen. Nicht um
Tonios willen, sondern damit die stille,
sehnsüchtige Ruhe in uns bleibt. Nicht
wahr, Walter, du weisst das?"

"Du wirst wohl recht haben. Aber wie
lange soll das währen, wie lange noch?"

"Immer! Auch das weisst du. Nur die
wehmütig süsse Nähe wird bald schwin-
den. Wenn das Stauwerk fertig ist, will
Tonio wieder nach Italien. Er sagt, er
wolle das elende Frankenhaschen aufge-
ben und freier Künstler werden. Ich
weiss nicht, wie das dann kommen soll,
wenn er keinen festen Verdienst hat.
Aber ich bin so gleichgültig geworden,
so müde. Früher war ich zufriedener."

Es klang wie ein leiser Vorwurf.
Er zog ihren Kopf an seine Brust, hob

die Kapuze ab und hatte nun die duften-
den Wellen ihres Haares unter seinen
Lippen.

"Du darfst nicht fort. Es muss end-
lieh zu einer Klärung kommen."

"Ich sehe keinen Weg. Es wird wohl so
bleiben, wie ich sage: wir ziehen nach
Italien, und dann bin ich dir ein schü-
ner Traum, an den du gerne denken magst,
und du bist mir ein reicher Augenblick
in meinem bescheidenen Leben."

Sie standen einige Atemzüge still da,
aneinandergeschmiegt unter dem im Regen
leise rauschenden Dach der Fichtenzwei-
ge. Und er dachte, dass es wohl in Wahr-
heit so kommen müsse, dass ihre beiden
Wege nach kurzem Sichfinden wieder aus-
einanderlaufen würden. Es gab bei ruhi-
gern Nachsinnen keine andere Möglichkeit.

Alle' inneren Gesetze, vor allem das
der Dankbarkelt und Treue, banden Rita
an den andern. Walters Jugend und Liebe
bäumten sich gegen diese Erkenntnis auf,
aber es war, als stiesse sein Zorn ge-
gen das Geschick überall an Ecken und
Wände.

"Und treffen sollen wir uns nie?"
fragte er tonlos.

"Es Wäre nicht gut, für dich nicht und
für mich noch weniger. - 0 du!"

Sie schluchzte auf und presste sich
ganz an ihn. So standen sie lange, be-

wegungslos wie eine graue Felsmasse, im
niederströmenden Regen. Dann löste sie
sich langsam aus seinen Armen.

"Wenn ich dich wirklich brauche, wenn
es sein muss, dann weiss ich Ja den Weg,
den du nach der Arbeit stets gehst. Und
du weisst, dass ich gewiss alle Samstag
um diese Zeit hier aus dem Dorfe kehre.
Aber nur, wenn es sein muss! Versprich
mir das - ich will es mir selbst ver-
sprechen!"

Ihr grauer Mantel verflatterte in den
Büschen. Noch einmal wandte sie, ehe der
Weg hinter den Bäumen verschwand, das
Haupt, und beider Blicke fanden sich
durch den grauen Schleier des Regens.

Lauener ging dem Dorfe zu und, ohne
vorher in die Mattnersche Wohnstiibe zu
treten, in sein Zimmer. Ihm sei unwohl,
sagte er zu Frau Mattner, die er im
Hausflur traf.

Dann rief er ihr aber nach: "Warn Hans
da ist, mag er zu mir kommen."

Er hatte das Bedürfnis, mit dem treuen
Bergfreund zu sprechen - irgend etwas
von Wald, Felsen oder Schnee, nur irgend
etwas. So lange, bis er müde den Kopf
zur Seite legen würde.

Aber Hans war nicht da.
Er kam auch am nächsten Tag nicht, der

sich als erster nach der langen Regen-
zeit wolkenlos aus der Nacht empor-
schwang.

Hingegen irrte ein Gerücht im Dorfe
herum, das Lydia mit verstörten Augen
und fieberhaft fliegendem Atem heim-
brachte. Einer der Holzknechte sei, um
Einkäufe zu besorgen, ins Tal gekommen
und habe beim Krämer eine Wundsalbe ver-
langt. Es sei oben etwas passiert, und
der Lehner liege recht "letz" in der
Holzerhütte.

Beim Rössliwirt trafen Lauener und
Lydia den Mann, den sie vorher lange
vergeblich im Dorfe gesucht hatten. Er
sass allein in einer Ecke der Gaststube
und hatte ein Glas Wein vor sich. Es war
ein wilder, bartstruppiger Mensch, dem

die Worte nur schwer und wie polternde
Steine von den Lippen stürzten.

"Er ist nicht ganz z'wäg", brummte der
Mann.

"Wieso? Krank?"
Der andere nickte und sah in sein

Weinglas, als wären in der roten Flüs-
sigkeit die absonderlichsten Dinge zu
sehen.

"8ogt «look, vas 1st? 1st «In vnglvok
gssoksksn?"

ver Uann sokvttslte âen Kopf. "Was
Ikr g'vunârig seiâ. vnâ «lie 8okulâ villt
âonn ouf uns voller - vir seien Immer so
rauflustige Kerls."

"80 1st er 2srsoklagen, verprügelt?
ver vons Kot «look nie 8trsit dgönnen."

Ver wolâaensok sokvttelts äsn sokvsren
8okàâsl unci srvi«!srts niokts.

âls la^uener nook einmal fragte, vurâs
er sogar «mvirsok.

vo l^tv vgllio ikre Nonâ ouf «lie ris-
sigen 1ot2sn 4es tonnes.

"Vas 1st mit âsm veknsr?"
ver voiler sok ouf, un«! sin lÄokeln

flog vis vins krimosss über sein ve-
siokt.

"^k, so vokl! Vos vsltsoki fragt.
I^usg einer, vos nook «iem bsknsr fragt! "

vsbsr l^âios vesiokt flog eins 2ornige
Lbts. "v«Lnmsr IA1! fu H st?t snâliok âen
N«»lâ ouf.'"

vos virkts mskr ois lausners vrkngsn.
vmstknâliok berioktsts âsr Voider, sr

unâ seine ksmsroâsn KAttsn âen I-ekner
gestern odenâ vor âsr vütts gsfunâen,
sin Nesser im Lücken.

Lin leiser 8okrsi i-Mias irrte âurok
r!1e 8tubs.

<7o, iükr âer Mlâler fort, stork sus-
geblutet sei sr ouok seKon xevsssn, âsrn
sr mookts longs gelegen sein. Er vor
früksr 2ur Mtts g^ongen, à on «iiessm
^dsnâ on itm âis Leibs vor, «ils Ldsnâ-
supps 2u kooksn. áls nun âis onâsren
ksimkskrtsn, fonâsn sis ikn. Iruxen ikn
in «lis vütts unâ vsrdonâsn âis wunâe,
nookâem sis vorder sine Eoust voll Sou»-
vaoks (vor2) âorûbergssolmiert kàtten.
Ldsr von iknsn sei es keiner gsvesen -
«Zomit es niekt visâsr ksisss, «lis Ml«!-
linge oben 1w wolâs kkttsn koufsts mit-
sinantier. veskalb volltsn sis onfongs
niokts sogen. kàs sr Visâsr ouk, âonn
kwmsrs es nismonâ, sterbe er, «ionn sei
allvsg nook Teit, âoss «11e vvrflsr mit
ikrem 8okvot2sn KNmsn.

"àber von üs isok niemo xsi!" sokloss
er beteuern«! seinen verlobt.

à nàoksten ?oge log vons vskner
blsiok unâ sokvook in âen veioksn kis-
sen eines Lettes im Nottnerkouss.

vos vor âsr rosoks, befsklenâe Le-
sokluss âsr Erou Nottnsr unâ âis ous-
fûkrsnâe lot loueners gsvesen, ris r siok
2um transport âss Vsrmsiâsten in âos lol
einige gousrnknsokts gsâungsn botte.

Tur Teit vor vons bel Sevusstssin unâ
sr2kklts mit mottsr 8timms, vis es Ze-
sokeksn vor. Viel vussts er selbst
nickt, Veivg^ongen sei er aus âsm V0I2-
soklsg, âo bobs sr bintsr siob im Susob
ein knistern unâ Kousobsn gekürt unâ,
ske sr stob nook umvenâsn konnte, einen
8oklog ouf äsn Lücken verspürt. vos sei
âsr 8tiob gevssen: mesokmsr2t bobs es
gor niokt, nur âis Lssinnung sei sofort
Assobvunâen. ^llerâings sei 1km âonn,
als sr bereits ouf âem v«xlsn 1««, -umute
gevssen, ols ob stob H smonâ über ibn
beuxe, ibn ob tastete, ober seken konnte
er niobts. Ms sin sobvorTss luok sei es
vor seinen àixsn xslexen, ^ils sr visâsr
srvookts, vor sr in âsr Mitte unâ âis
kamsroâen um ibn.

k'rou Nottner äusserte 2u vouensr
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14. Ibrtsstvun^
"vonn muss lob âis Lrrosss vN-blen.

kein, nimm mir âook âiessn stillen,
beim!loben iVsx unter äsn VSumsn niokt.
vu kost .1» Serien Sonn tax «leine vsrxe -
lob babe niobts als <!1es«i kurzen Vonx
âurok âis xrvne vinsomksit. vnâ âu
veisst âook, âoss vir uns niokt ob-
sioktliok treffen âvrfen. viobt um
lonios Villen, sonâern âamit âis stills,
ssbnsvoktixs Lube in uns bleibt, viokt
vabr, iVolter, âu veisst âos?"

"vu virst vobl reobt Koben. Ader vie
lanxs soli âos vSkrsn, vie lonxs nook?"

"Immer! iuok âos veisst âu. vur âis
vskmvtix svsss Mks virâ bolâ sokvin-
âen. iVsnn âos Stouvsrk fsrtix 1st, vill
lonio visâsr nook Itolisn. vr saxt, sr
volle âos elsnâs ?ronksnkosoksn oufxs-
ben unâ freier kvnstler vsràsn. lok
vsiss niokt, vis âos âonn kommen soll,
vsnn sr keinen festen Vsrâisnst Kot.
äber lob bin so xleiokxriltix xsvorâen,
so mvâe. VXìksr vor lob 2ufr1eâener."

Vs klon? vie sin leiser Vorvurf.
Lr 20? ikren Kopf on seine vrust, kok

âis Kopu2s ob unâ botte nun âis «lüften-
âen iVsllsn ikrss vaores unter seinen
Kippen.

"vu âorfst niokt fort. Es muss sn«l-
liok 2u einer Klkirunx k««msn."

"lok ssks keinen Mx. Es virâ vokl so
bleiben, vis lob soxs: vir 2isksn nook
Italien, unâ âonn bin lob âir sin sok'b-
nsr lroum, an âen âu xerns Senken maxst,
unâ «Zu bist mir sin rsioksr àxsndliok
in meinem desoksiâsnsn leben."

81s stanâsn sinixe àtsv2vxs still âo,
snelnonâerxssokmisxt unter âsm im Legen
leise rousoksnâsn Vook âsr E1okten2vsi-
xe. vnâ sr «lackte, «lass es vokl in àkr-
Kelt so kommen mvsss, âoss ikre beiâsn
lVexe nook Kur2sm 81okfinâen visàer ous-
slnanâerloufen vvrâsn. Es gob bei r»iki-
gem kooksinnsn keine onâers Nbxllokksit.

^Ils* inneren f>ssst2s, vor ollem âos
âsr Dankbarkeit unâ lrsus, kanâen Lita
an âen onâern. Walters âuxsnâ unâ lieds
bSumtsn siok gegen «lisse Erkenntnis ouf,
ober es vor, als sttesss sein Torn gs-
gen âos Vssokiok vdsroll on Eoksn unâ
Mnâs.

"vnâ treffen sollen vir uns nie?"
fragte er tonlos.

"Es VÄrs niokt gut, kvr «liok niokt unâ
fvr miok nook vsniger. - 0 âu!"

8is sokluok2te ouf unâ presste siok
gan2 an ibn. 80 stanâsn sie lange, ds-

vsgungslos vie eins graue I'elsmoss«, lm
nisâsrstrbmsnâsn L^sn. Dann ldsts sie
siok langsam aus seinen Airmen.

"wenn lob âiok virkliok brouoks, vsnn
es sein muss, âonn vsiss lob Ho âen weg,
âen âu nook âsr Arbeit stets gskst. vnâ
âu veisst, «lass lok geviss olle 8owstog
«mi «lisse Teit kisr ous âsm Dorfs kskrs.
Aber nur, vsnn es sein muss! Vsrspriok
mir âos - lok vill es mir selbst vsr-
sprsoksn!"

Ikr grauer Nantsl vsrflattsrts in âen
vvsoksn. vook einmal vanâtv sie, ske âsr
weg kintsr âen vàumsn vsrsokvanâ, âos
voupt, unâ dsiâsr glioks fonâsn siok
âurok âen grauen 8ok1sisr âss Lsgsns.

louensr ging âsm Dorfs 2U unâ, okns
vorksr in âis Nottnsrsoks woknstubs 2u
treten, in sein Timmsr. lbm sel unvokl,
sagte er 2u Erou Uottnsr, âis er 1m

kousflur traf.
vonn rief er ikr aber nook: "wsm vans

âo ist, mag sr 2u wir kmnwen."
Er kotts às Ls«lvrkk1s, mit âsm treuen

vsrgfrsunâ 2u sprsoksn - irxenâ vtvos
von Wolâ, Eelssn oâer 8oknse, nur irgsnà
stvos. 80 lange, bis sr mvâs âen Kopf
2ur 8sit« legen vvrâs.

Aber vans vor niokt à.
Er kam ouok am nàokstsn lag niokt, «Zer

siok als erster nook âsr langen Legen-
2sit volksnlos ous â«r vookt empor-
sokvang.

vinxsgsn irrte sin kervokt im vorks
kerum, âos lMto mit vsrstbrtsn àugen
«inâ fisdsrkoft fliegenâsm àtem keim-
brockte. Einer âsr Vol2knsokte sei, um
Einkaufs 2u besorgen, ins lal gskomw««
unâ Kode beim Erklmer eins wun<lsolbe vsr-
langt. Es sei oben stvos passiert, unâ
âsr lsknsr liege reckt "1st2" in âsr
vol2srkvtts.

Leim LSsslivirt trafen louensr unâ
lz^tllo âen Nonn, äsn sie vorksr lange
verxsbliok im Dorfs gssuokt kottsn. Er
soss allein in einer Ecks âsr Vasts tube
unâ kotts ein Vlos wein vor siok. Es vor
sin vilâer, Kartstruppigsr Nensok, âem

âis Worts nur sokvsr «>nâ vis poltsrnâs
8tsins von âen lippen stvr2ten.

"Er 1st niokt gon2 2'vSg", brummte âsr
Nann.

"wieso? krank?"
Ver onâsre nickte unâ sok in sein

Weinglas, als vSren in âsr roten Elvs-
sigksit âis odsonâsrlioksten Dings 2u
ssksn.



Zweifel. Wahrscheinlich sei doch Streit
unter den Holzern gewesen, es seien
wilde Burschen, aber sie verrieten ein-
ander nicht. Vor zwei Jahren hätten sie
den Jäggi Ernst oben halbtot geprügelt,
um ein Meitschi sei es damals hergegan-
gen. Da sei der Jäggi vier Wochen lang
nicht ins Tal gekommen, dann aber wieder
gesund, nur ein wenig hinkend erschie-
nen und habe gesagt, sie hatten ein
kleines Raufet gehabt. Sonst nichts'.
Hatte es nicht ein anderer ausgeplau-
dert, so hatte man nie erfahren, dass
der jaggi in der Holzerhütte zwischen
Leben und Tod gehangen sei. Also ware
es wahrscheinlich auch mit dem Lehner.

So die Meinung FVau Mattners.
Lauener aber holte aus seiner Mantel-

tasche ein Messer und sagte: "Das hatte
Hans im Rücken. Ist das ein Holzknecht-
messer?"

Es war ein langes, zweischneidiges
Messer mit fixierbarer Klinge, vorn
spitz zulaufend.

Lauener führ fort: "Solche Messer ver-
wenden unsere Leute nicht zum Brot-
schneiden und Speckessen. Was Hans ge-
troffen hat, ist ein Stilett, wie es
fast jeder Italiener bei sich trägt."

Da führen die Hände Frau Mattners ent-
setzt an die Schlafen.

"Soweit ist es schon!"
Lauener nickte ernst. "Wahrscheinlich

ein Raubanfall. Vielleicht wollte der
Kerl die Hütte ausplündern; da kam ihm
Hans in den Weg. Und dann, als er sah,
was er angerichtet hatte, fasste ihn die
Arçst, und er lief davon, ohne seinen
Plan auszuführen. Anders ist es nicht
denkbar, derm was hat Hans mit den Ita-
lienern zu tun!"

Frau Mattner hatte die Wunde sogleich
gereinigt. Sie hatte die schmutzigen,
blutstarrenden Tuchfetzen, den gutge-
meinten Verband der Kameraden, schleu-
nigst entfernt und das Baumwachs mühsam

mit warmem Wasser abgewaschen. Nun sass
Iydia am Bett des Wunden und kühlte die
heisse Stirne mit feuchten Tüchern. Dem
das Fieber stieg und wütete in dem Kör-
per. Manchmal bäumte sich der Kranke
empor, rief verwirrte Worte, hieb mit
den Armen in der Luft herum und sank
dann kraftlos zurück. Als es gegen
Abend gipg, waren sie alle um ihn: Lydia
in stiller, mühsam gébândigter Angst,
als sei ein ganz Neues, Seltsames in ihr
erwacht, Frau Mattner in umsichtiger
Hilfe und Sorge, Lauener in wortlosem,
bangem Zuschauen.

"Ich glaube es nützt nichts", sagte
die Frau einmal Jeise zu Walter. "Es
sind wohl edle Teile verletzt - was ver-
stehen wir davon. Morgen früh muss Lydia
den Arzt holen - aber der wohnt sieben
Stunden von hier, draussen in der Stadt.
Könnte sie nachts über den See fahren,
so müsste sie sofort gehen. Oh, ich
glaube, sie liefe schnell, sehr schnell.'
Aber nachts geht keine Fähre über den
See. Und bis morgen?" Sie sah in trauri-
ger Hilflosigkeit nach den Krankenlager.

Das war um sieben Uhr abends. Eine
halbe Stunde später pochten schwere
Tritte die Treppe empor.

Im Halbdunkel des spärlich beleuchte-
ten Zimmers stand eine grosse, dunkle

',:»((

Flocken aus tiefverhängten Wolken nie-
derrieselten. Ging und kam Lauener sei-
nes Arbeitsweges, dann schritt er durch
Gassen feindseliger, kalter Blicke. Die
Grösse wurden selten wie Binnen im Spät-
heibst und gleich diesen kümmerlich und
erfroren. So auch vom Presi des Dorfes,
der sich scheu an seine Kappe tastend,
beim Nahen des Ingenieurs in den Haus-
flur seines Gehöftes drücken wollte.
Lauener aber ging ihn nach und fasste
ihn an der Schulter: "Was habt ihr alle
gegen mich, Presi?"

Der strich verlegen über seinen sta-
cheligen Bart und sah den Flur entlang,
ob sich nicht irgendwo eine Tür öffüe,
aus der Ilm ein Retter von dieser unan-
geheimen Frage erschiene.

"Ich? Nichts, gar nichts, Herr Inge-
nieur!"

Und dann stockend: "Es ist halt wegen
dem Lehner. Die Leute sind arg ver-
täubet."

"Glaubt Ihr etwa, ich habe ihn er-
stechen wollen?"

"Gott behüt's, Gott behüt's!" stanmel-
te der Bauer erschrocken.

"Na also, was dann?"
"Ihr seid halt auch vom Werk, Inge-

nieur!"
"Ich rede aber Eure Sprache, merkt

Ihr's. Ich bin kein Fremder. Muss hier
mein Brot verdienen so gut wie Ihr. Und
selbst wenn ich ein Italiener wäre -
können die andern für die Tat eines
schlechten Kerls?"

Der Presi nickte und zerrte Lauener
in seine gute Stube. Dort setzte er ihm
Most und Käse vor und begann einen
ernsthaften Schwatz. Als Oberhaupt von
Alpmatten bitte er ihn, die Arbeiter
möglichst dem Dorfe fernzuhalten; es
täte nicht gut, wenn sich ihrer zu viele
jetzt sehen Hessen. Und den Hurébifcen,
der es getan habe, den solle man fangen.
Dann aufhängen irgendwo im Barackendorf.

So der Presi. Es wurde auch bekannt,
dass Lauener viel für die Pflege Lehners
tat, dass er sogar unter demselben Dach
weilte, unter dem der "Prophet" für
etliche Tage hause. Und als der Viel-
verehrte, nachdem Lehner aus dan Schlimn-
sten gerettet war, wieder seiner Höhe
zustieg, unter den Häusern die Männer
mit tiefgezogenen Hüten standen, die
Weiber aber herbeieilten, um dem Alten
die Hand zu küssen, da nahm man es wohl
zur Kenntnis, dass der Ingenieur an der
Seite des Hirten von Maria-Schnee ging.

Walter Lauener war wieder wohlgelib-
ten; ging er zur Arbeit, dann sahen ihm
die Dörfler bedauernd nach. "Ist bitter,
dass er sein Brot dort verdienen muss!"

Gegen die Italiener aber frass sich
der Groll weiter und war wie eine wilde,
gebändigte Flamme unter gleichgültig
grauer Asche. Der Joki Fenz, jener Hol-
zer, der damals die Nachricht zu Tal ge-
bracht hatte, war wieder in Alpmatten,
hatte seine Einkäufe besorgt und sass
jetzt im "Rössli", die Arme breit vor
sich auf den Tisch gelegt und im Munde
eine qualmende Brissago, während hinter
dem Ohr eine zweite dieser Rauchunge-
tüme steckte. Die beiden Zigarren hatte
ihm der Rössliwirt geschenkt.

(Fortsetzung folgt;

Gestalt unter der Tür und bot den Abend-
grass. Lydia erkannte ihn zuerst. Sie
sprang vom Sessel an der Seite des
Kranken auf und eilte dem Fremden ent-
gegen, beugte sich vor ihm nieder und
küsste seine Hand.

"Der Herr von Maria-Schnee! Oh, nun
wird er gesund!"

Der Alte vom Berge legte Mantel und
Hut ab, lehnte den Stock in die Ecke und
strich dann dem Mädchen leise, beruhi-
gend über den Scheitel. "Das weiss ich
noch nicht, Lydia! Es gibt Grenzen, über
die unsere Kenntnisse nicht gehen kön-
nen."

"Ihr vermögt es, Ihr sicher. Seht!"
wandte sie sich mit verhaltenem Jubel
zum Ingenieur und zur Mutter. "Seht, er
hat un die Not gewusst in seiner Einsam-
keit oben, er hat es geahnt und ist her-
abgekommen. Schon das 1st ein WUnder!"

Das sonst so ruhige Mädchen war von
zitternder, leidenschaftlicher Aufre-
gung, und in ihren Augen gloste ein wil-
des, fanatisches Feuer.

Der Hirt aber sagte: "Du musst nicht
Überall Wunder sehen, Lydia. Das Büb-
lein, das mir allwöchentlich meine Le-
bensbedürfhisse bringt* kam just heute
zu mir, und berichtete mir, was sich im
Tal begeben hat."

Er wandte sich dem Ingenieur zu: "Sa-
gen Sie mir, was Sie in Behandlung des
Kranken getan haben."

Lauener erzählte von dem Ueberfall
auf Lehner, von der sicheren Annahme,
dass der Täter einer der welschen Arbei-
ter sei, und von der Pflege des Ver-
wundeten durch seine Kameraden. Ueber
die Züge des alten Mannes huschte ein
lächeln, als er von dem Harzverband hör-
te.

"Ja, ja! Das Allheilmittel der Wäld-
1er. Wissen Sie auch, dass es nicht so
töricht ist, wie es auf den ersten Blick
scheint?"

"Harz als Wundenverschluss?" staunte
Lauener.

"Ja, das Volk trifft oft instinktiv
recht Vernünftiges. Harz schliesst die
Wunde hennetisch ab - darin steckt seine
Heilkraft. Sonst nichts, aber das allein
ist etwas wert. Intnerhin, ich ziehe ei-
nen Desinfektionsveiband vor."

Er hatte unterdessen den Verband des
Bewusstlosen gelöst und nickte belfäl-
11g, als er Mutter Mattners saubere Ar-
beit sah. Aus seinem Rucksack griff er
ein sorgsam verschnürtes Päckchen her-
vor, löste die Umhüllung, und nun lag
eine Reihe blitzender Instrumente und
Messer, ein Bausch feinfaseriger Watte
und eine Rolle Veibandstoff vor Ilm.

Frau Mattner musste über einer Sprit-
flamme in einem Blechwännlein die In-
strumente aussieden, und dann arbeitete
der Alte von Maria-Schnee mit ruhiger
Selbstverständlichkeit an der Reinigung
der Wunde, deren rotklaffendes Maul er
schliesslich zunähte. Did als der Kranke
sich wieder im Fieber aufbäumte, bän-
digte er dieses durch Chinin, das er in
einem Kästchen, allerlei geheimnisvoller
Pulver voll, mit sich führte.

Als sie sich um die späte Mitternacht
zur Ruhe begaben, war in Lauener eine
kraftvolle Zuversicht und die Gewiss-

heit, dass Lehner gerettet werde. Der
Alte hatte die Waffen der Wissenschaft,
das fühlte der Ingenieur. Der war einmal
Arzt gewesen, war es jetzt noch. Welches
Schicksal, welches Leid hatte ihn in die
Einsamkeit getrieben? Oder auch - welche
Schuld?

Lange grübelte Lauener dem nach, bis
ihm der Schlaf sachte die Gedanken lö-
ste.

Im Dorfe Alpmatten begann die Bestie

Mensch zu knurren. Fäuste ballten sich,
schweigsame Mäuler stiessen Verwünschun-
gen aus, und heisse Blicke zuckten über
die heibstmüden Felder zum gelben Beton-
klotz des Staudammes. Früher hatte man
sich um den Lehner nicht gekümmert,
höchstens dass man ein wenig spöttisch
lächelte, wenn der Bursche seine Sonn-
tage auf den Höhen zubrachte, statt bei
den Kameraden am Spieltisch im "Rössli".
Aber jetzt! Er war doch einer vom Dorfe!

Und hatte ein Stilett im Rücken gehabt'.
Es ging ein Raunen und Tuscheln durch
die Männer von Alpmatten. Und hier und
da sah man einen Burschen am Wetzstein
stehen und ein Messer schleifen, das für
den täglichen Gebrauch des Speckschnei-
dens etwas zu lang war.

Eine schwüle Wolke hing über Alpmat-
ten, trotzdem der kalte Herbststurm über
die braunen Felder tanzte und in den
ersten Oktobernächten frühe, weisse
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Geflügelhaltung soll sicherer gestaltet wer-
den, um der Landwirtschaft auch in Krisen-
zeiten eine Verdienstmöglichkeit zu schaffen.

Gerade heute, im Zeichen des sinkenden
Eierpreises, wird sich nur derjenige Eier-
Produzent auf die Dauer halten können, der
die nötigen Fachkenntnisse, wie sie durch
solche Kurse vermittelt werden, besitzt und
sie auch richtig anwendet. Nur dann bleibt
er von unliebsamen Rückschlägen bewahrt.

Lebhafte Diskussion am lebenden Material. Aufzucht-
batterie von Fr. Blauner, Thierachern

Gesunde, leistungsfähige Hühner sind das
Ziel eines jeden Geflügelhalters

Kräftige Leghorn-Kücken. Ihre Aufzucht war das Hauptthema des
Referenten

Als langjähriger Preisrichter orientierte der Referent die Teil-
nehmer über die im Verein vertretenen Rassen

Kurs in Thierachern

.4//s dem Kifrsprogvamm
der 06er/dndtscftera
Fo/fesieiriseÄa/isfeammer

Unter dem Patronat der Oberländischen
Volkswirtschaftskammer in Interlaken wurde;
in diesen Tagen durch den Ornithologischen
Verein Thierachern ein Kurs für bäuerliche
Geflügelhaltung durchgeführt. Dem bekann-
ten Referenten, Herr H. Brönnimann aus
Ried-Schlosswil, folgte eine zahlreiche Hö
rerschaft aus mehrheitlich bäuerlichen Krei-
sen. In interessanter Weise wusste er die
verschiedenen Themen der Geflügelhaltung,
wie Kückenaufzucht, das Wesen der ver-
schiedenen Rassen usw. zu behandeln. In
Verbindung mit dem Kurs hatte der Betreuer
der dortigen Eiersammelstelle und Obmann
für Geflügelzucht, Herr Meinen, eine kleine
Geräte- und Tierausstellung zusammenge-
tragen, die dem Referenten Gelegenheit gab,
die Teilnehmer auf die Vor- und Nachteile
der einzelnen Sachen aufmerksam zu ma-
chen. Besondern Wert legte er auf die Quali-
tätsverbesserung im Tierbestand, in der Hai-
tung und besonders in den Produkten. Nicht
mehr Hühner brauchen wir in der Schweiz,
aber bessere. Die Nebeneinnahme durch die

Geflügelzucht-

Tvslksl. Viakrsokslnliok sei âook 8ii»sii
uniom âsn Vol2srn xevsssn, ss ssisn
vilâs gursÄien, adsr sis vsrrisisn sin-
anâsr niski. Vor 2vei âakrsn kviisn sis
âsn âvxxi Ernsi oben kaldioi xsprüxsli,
um sin Msiisoki sei ss âamals korxoxan-
xsn. va sei âsr âvxxi vier Vook«» lanx
nioki ins lal gekommen, âann «der visâsr
xssunâ, nur sin vsnig kinkenâ srsokis-
nsn unâ Koks gosaxi, sis kviisn sin
kleines Kaukoi xskadi. Sonsi niokis'.
Miis ss nioki sin anâsrsr ausxsplau-
âsri, so KSiis msn nie srkakrsn, âass
âsr âvxxi in àer vol2srkviis 2visoksn
lsdsn unâ loà xskanxsn sei. klso Mrs
ss vakrsokeinliok auok mii ââ leknsr.

80 âis Meinung I>au Maiinsrs.
lauener ad er kolis aus seiner Manisl-

iassds sin Messer unâ ssZis: "Das daiis
Hans im vvoksn. lsi âas sin Vol2knsoki-
mssssr?"

Es var sin langes, 2vsl8okns1â1gss
Messer mii fixisrdarer Llings, vorn
spii2 2ulauksnâ.

lausnsr kvkr kori: "Soloks Messer vsr-
vsnâsn unsers lsuis niedi 2um vroi-
ssdnsiâsn unâ Spsoksssen. lVas »ans gs-
irokksn Kai, lsi sin 8iileii, vis ss
kasi Hsâvr lialisnsr dsi siok irSxi."

va kukrsn âis MnâeErau Maiinsrs sni-
ssi2i an âis Soklklksn.

"Sovsii isi es sokon!"
lausnsr niokis srnsi. "Vskrsokstnliok

sin Kaudankall. VisIIeioki vollis âsr
Lsrl âis Mii« ausplündern; âa kam 1dm
vans in âsn Vsx. vnâ âann, als er sak,
vas er anxsriokisi kaiis, fasste ikn âis
àr^si, unâ sr lisk âavon, okns seinen
vlan ausxukvkrsn. ánâsrs lsi ss nioki
âsnlâzar, âsnn vas Kai vans mii âsn lia-
lisnsrn 2u iunî"

Erau Maiinsr kaiis âis lVunâs syxlsiok
xersinixi. 81s kaiis âis sokmui2ixsn,
dluisiarrsnâsn 'kuokfsi2sn, âsn xuige-
meinisn Vsrdanâ âsr Lameraâsn, soklsu-
nigsi snifsrni unâ âas vauwvaoks mvksam

mii varwem lVasser adgsvasoken. Lun sass
I^âia am gsii âss lVunâsn unâ kvklis âis
keisss 8iirns mii f«iokisn lvoksrn. Venn
âas wieder silex unâ vvisis in âem Mr-
per. Manokmal KRumis siok âsr Xranks
smpor, ris? vsrvirris Uoris, kisd mii
âsn llrmvn in âsr luki kerum unâ sank
ànn krakilos 2urvok. ills ss ^sxsn
Lbsnâ glpx, varsn sis alls um iknz lxâia
in sillier, mvksam xsdànâixisr lìngsi,
als sei sin xan2 Lsuss, 8slisamss in ikr
srvaoki, Erau Maiinsr in umsiokiixsr
vilke unâ Korge, lausnsr in vorilossm,
dongsm Äisokausn.

"lok glauds ss nvi2i niokis", saxis
âis Erau einmal ^siss 2u Valier. "Es
sirxl vokl sâls Isils vsrlsiz-i - vas vsr-
sisken vir âavon. Morgen krvk muss lzâia
âsn Itr2i kolsn - adsr âsr vokni sisdsn
8iunâsn von kisr, ârausssn in âsr 8iaâi.
Mnnis sis naokis vdsr âsn 8ss kakrsn,
so mvssis sis sokori xsksn. 0K, lok
glands, sie liefe soknsll, sskr soknsll.
à»sr naokis xski keine kNkrs vdsr âsn
8ss. vnâ dis morxen?" 8te sak in irauri-
xsr vilflosi^ksii naok âsm Xranksnlaxsr.

vas var um sisdsn vkr adenâs. Lins
kalds 8iunâe spvier pookisn sokvsrs
îriiis âis lrspxe empor.

Im valdâunksl âss spàrliok dsleuokis-
isn dimmers sianâ sine xrosss, âunkls

vlooksn aus iiefvsrMnxisn Volken nie-
âsrrissslisn. Kipx unâ kam lausnsr sel-
nés ^rdsiisvsxss, âann sokriii sr âurok
Kassen fstnâselixsr, kalisr Vlioks. vis
krîàsse vurâsn sslien vis Sluvsn im 8pài-
ksidsi unâ xleiok âisssn kvmwsrltok unâ
erfroren. 8o auok vom vrssi âss Dorfes,
âsr siok sokeu an seins Lapps iasisnâ,
dsim Laken âss Inxenisurs in âsn vaus-
klur ssinss vekdfiss ârvoksn vollis.
lausnsr adsr xinx 1dm naok unâ fassis
ikn on âsr 8okulisr: "Was kàdi ikr alls
xsxen wiok, prssi?"

ver siriok vsrlexen vdsr seinen sia-
okslixsn Sari unâ sak âsn Llur sni lang,
od siok ntoki irxsnàvo sine lvr Vftks,
aus âsr 1dm ein ksiisr von âiessr unan-
xekodmsn Li-aes srsokisn s.

"lok? Liokis, xar niokis, Nsrr Inxe-
nisurî"

vnâ âann siooksnâî "Ls Isi kali vexen
âsm Iaknsr. vis dsuie sinâ arx vsr-
ivubsi."

"Klsudi lkr siva, lok kads ikn or-
sisoken vollen?"

"Koii dekvi's, Kôii dekvi's.'" sianmol-
is âsr vausr orsokrookon.

"La also, vas âsnn?"
"lkr soiâ Kali auok vom ìVsrk, Inxe-

nisurî"
"lok rsâs adsr Luro 8praoke, merki

Ikr's. lok din kein li'remâsr. Muss kisr
mein Sroi verâionsn so xui vis Ikr. vnâ
ssldsi vsnn lok sin lialisnsr vâre -
KSnnon âis anâsrn kvr âis 7ai sinss
sokleokisn Lsrls?"

Vsr prssi niokis unâ terris lausnsr
in seins xuis 8iuds. vori ssiîiis sr 1km
Mosi unâ Mse vor unâ deeann einen
ornsikafion Sokvai?» àls dbsrkaupi von
àlpmaiisn diiis sr ikn, âis ^rdsiisr
mvxlioksi âm» Vorfs fsrn^ukalisn; ss
iAio nioki xui, vsnn siok ikror ?u viole
^oi2i sekon liessen, vnâ âsn klursbodsn,
âsr os xsion kads, âsn solle man fanxen.
Vsnn auikvnxen irxsnâvo im Saraokenâorf.

8o âsr prssi. Ls vurâe auok dekanni,
âass lausnsr viol ivr âis pfl^e leknsrs
iai, âass sr soxar unisr âemssldsn vaok
veilis, unisr âsm âsr "vropkei" kvr
eilioks laxs kauss. pnâ aïs âsr Viel-
vsrskris, naokâem lsdnor sus âsn 8okltom-
sisn xsrsiioi var, visâor seiner klvks
2usiiex, unisr âsn Mìussrn âis MSnner
mii iisfxs2oxenen Mien sianâsn, âis
Usidor adsr kerdsisiliM, um âem àlisn
âis vanâ 2u kvsssn, âa nakm man os vokl
sur Lsnninis, âass âsr lnxonisur an âsr
8siis âss kîirisn von Maria-8oknes xinx.àlisr lausnsr var vieâsr voklxslii-
isn; xinx sr 2ur ^iî,sii, âann ssksn idm
âis vvrflsr dsâausrnâ naok. "lsi diiisr,
âass sr sein groi âori vsrâisnsn muss!"

Koxen âis lialisnsr adsr krass siok
âsr Vroll vsiior unâ var vis oins vilâs,
xsdvnâixis Llamms unisr xlsiokxvliix
xrauer ^soks. Vsr lokj Len-, lener Loi-
-sr, âsr âamais âis Laokrioki ?u fal xs-
draoki kaiis, var visâor in ^lzmaiien,
kaiis ssins LinkSuke dosorxi unâ sass
^si2i 1m "kìdssli", âis às drsii vor
siok auf âsn 71sok xsl^i unâ im Mimâe
sins qualmenâe vrissoxo, vvkronâ kinisr
âsm 0kr sine 2vsiis âiessr kìauokunxs-
ivms sisokis. Vis dsiâen Aixarron kaiis
1dm âsr kvssliviri xesokenki.

s5'c>7-t8et?unx>

Vssiali unisr âsr lllr unâ doi âsn âdsnâ-
xruss. l/âi» srkannie ikn xusrsi. 81e
spranx vom 8ssssl an âsr 8stis âss
Lranksn auf unâ silis âsm Vremàsn sni-
xoxsn, dsuxis siok vor 1km nioâsr unâ
kvssis seins vanâ.

"vor vsrr v«, Maria-8oknss! 0K, nun
virâ sr xosunâ!"

vsr àlis vom Vsrxs lsxis Manisl unâ
Lui àd, lsknis âsn 8iook in âis Loks unâ
siriok âann âsm USâoksn lsiss, dsruki-
xsnâ vdsr âsn 8oks1iol. "vas vsiss iok
nook nioki, lssâia! Ls xidi Kr«n2«n, vdsr
âis unsers Lsnninisso nioki xsksn kdn-
nsn."

"Ikr vsrmvxi ss, lkr sioksr. 8ski!"
vanâis sis siok mii vsrkalionsm ^udel
2um lnxsniour unâ 2ur Muiisr. "8ski, sr
Kai im âis Loi xsvussi in seiner linsam-
ksii oden, er Kai ss xsadni unâ isi ksr-
adxekommsn. 3okon âas isi sin Mnâsr!"

vas sonsi so rukixs MLâoken var von
2iii«rnâsr, lotâsnsokafilioksr àkrs-
xunx, unâ in ikrsn àixsn xlosio ein vil-
âss, kanaiisokss lsusr.

vsr viri adsr saxis: "Vu mussi nioki
Vdsrall Vunâsr ssksn, lv«ita. vas Svd-
lsin, âas mir allvvoksniliôk meine le-
dsnsdsâvrtkisso drinxi, kam Zusi keuis
2u mir, unâ doriokisis mir, vas siok im
lai dsxsdsn Kai."
lr vanâis siok âsm lnxsnisur 2u: "8a-

xon 81e mir, vas 81o in vskanâlunx âss
Lrankon xsian kodsn."

lausnsr sr2RK1is von âsm vedorkall
auk lskner, vcm âsr sioksrsn ànakwo,
âass âsr Mier stnsr âsr vslsoksn àrdoi-
isr soi, unâ von âsr Vklexv âss Vsr-
vunâsisn âurok seins Laweraâsn. vedsr
âis Wxs âss alien Mannes kusokio ein
lÄoksln, als sr von âem varxvsrdanâ kvr-
is.

"âa, Zaî vas ^-llkollmliisl âsr Mlâ-
Isr. wissen 81e auok, âass ss nioki so
ivrioki isi, vis ss auk âsn srsisn vllotc
soksini?"

"klar2 aïs VVunâsnvsrsokluss?" siaunis
lausnsr.

"âa, âas Volk irikki oki insiinlciiv
rsoki Vsrnvnfiixss. klar2 soklisssi âis
Mmâe ksniisiisok ad - âartn sisolci ssins
veillcrafi. 8onsi niokis. ader âss allein
isi sivas vori. Inmerkin, lok 2tsks si-
nsn vssinfeiciionsvsrdanâ vor."

lr kaiis unierâssssn âsn Vsrdanâ âss
vsvussilosea xelvsi unâ niàie doikSl-
lix, als sr Muiisr Maiinors saudsrs àr-
deii sak. àus seinem Iluoksaok xriff er
sin sorxsam verseknvriss pàolcoksn ksr-
vor, lvsis âis vmkvllunx, unâ nun lax
sins klsiks dlii2snâsr lnsirumonis unâ
Mssssr, sin vausok fsinkassrixer àiis
unâ eins volle Vsikanâsioff vor ilm.

Vrau Maiiner mussis vdsr einer 8prii-
klamme in einem glsekvànnloin âis In-
sirumenio aussivâsn, unâ âarm ardsiisis
âsr álio von Maria-8oknse mii rukixsr
8sldsivsrsiÄnä11okksti an âsr vsinimi-i^
âer IVunâs, âersn roiiclafksnâes Maul er
sokltosslion 2unvkis. vnâ als âsr Lranks
siok vieâsr im viedor aukbàumis, dân-
âixis or âiesss âurok vkinin, âas or in
einem Msioksn, allsrlot xsksimnisvollor
Pulver voll, mii siok tvkrie.

áls sis siok um âis spkio Miiisrnavki
2ur vuks dexadon, var in lausnsr sine
lcrakivolls Tuvsrsieki unâ âis vsviss-

koii, âass lsknsr xsrsiioi vsrâe. Ver
àlis kaiis âis àkksn âsr Msssnsokaki,
âas kvklis âsr lnxsniour. Vor var einmal
àr2i xsvsson, var ss ^oi2i nook. lVslokos
8ok1oksal, vslokos lsiâ kaiis idn in âie
linssmkeli xsiriàsn? 0âer auok - vsloke
Zokulâ?

lanxe xrvdolis lausnsr âsm naok, dis
1km âsr 8oklak saokio âis Vsâanksn 1v-
sis.

Vv vorfs àlpmaiion dexann âis gesiie

Msnsok 2U knurren. Musis dallisn siok,
sokvoixsamo Muler siiesssn Vsrvvnsokun-
xen aus, unâ ksisse Rlioks 2uokion lizsr
âis kerdstmvâsn lolâsr 2um xelden vsion-
Kloi2 âes 8iauâammss. lrvker kaiis man
siok um âsn lskner nioki xekvmmsri,
kvoksisns âass man sin vsnix spviiisok
IKoKslis, vsnn âsr vursoks ssins 8onn-
taxe auf âsn VSK«, 2udraokis, siaii del
âsn Xamsraâen sm 8p1o1iisok im "vvssli".
^dsr ^ei2iî Er var âook einer vom vorko!

vnâ kaiis sin 8iilsii im Vvoksn xskadi'.
Es xinx sin vaunon unâ lusokeln âurok
âis MSnner von ^ilpmaiisn. vnâ kisr unâ
à sak man einen vursoksn aw ìVoi2sisin
sisken unâ sin Messer sokloiksn, âas kvr
âen iSxlioksn Vsdrauok âes 8nsoksoknsi-
âsns sivas 2u lanx var.

Eins sokvvls lVolKs kinx vdsr àlpmai-
isn, iroieâem âsr kaiis vsrdsisiurm vdsr
âis draunsn Eslâsr ian2is unâ in âsn
srsisn OkiodornSokisn krvks, vsisss
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(Zeklüselkaltunß soll sickerer Zestslteì ver-
âen, um àer lsnâvirtsckstì suck in Krisen-
weiten eine VeräienstmöZIickkeit 2u sckstten.

(Zersâe deute, im Esicken âes sinkenâen
Eierpreises, virâ sick nur derjenige Eier-
Producent auk die Dauer kalten können, der
die nötigen Esckksnntnisse, vie sie durck
solcke Kurse vermittelt verden, desit-it und
sie auck ricktig snvendet. Kur dann bleibt
er von unliebsamen Rückscklsgen bevakrt.

iebdaile Oiikvüion am lebenden àterîal. ^usrucbt-
batterie von kr. klauner, lkierackern

(lezuncle, ieiitungzsäkige tlüknsr sind daz
?iei eins! jeden Letiügslbollsrz

i<rcistige iegborn-kücken. ibre ^ukvckt vor da! biaupttbema dez
keterentsn

ai! iangjäbriger krsiiricbtsr orientierte der keferent die lsil-
nebmsr iibsr die im Verein vertretenen koüsn

Kurs i« Ikieraâeru

Enter dem Patronat der Oberlsndiscken
Volksvirtsckattsksmmer in Interlaken vurde
in diesen lagen durck den Ornitkologiscken
Verein Ikiersckern ein Kurs kür däuerlicke
Vsklügelkaltung durekgekükrt. Dem bekann-
ten Reterenten, Herr K. Lrönnimann aus
vied-8cklossvil, kolgts eine ^sklreicke Ilö
rersckskt aus mekrksitlick bsuerlicken Krei-
sen. In interessanter ^Vsise vusste er die
versckiedenen Ikemen der Qeklügelkaltung,
vie Kückensuk^uckt, das lVesen der vsr-
sckiedonen Rassen usv. xu bekandsln. In
Verbindung mit dem Kurs katte der Betreuer
der dortigen Eiersammelstelle und Obmann
kür Oetlügel^uckt, Herr Kleinen, eine kleine
Oerste- und liersusstellung ^ussmmsnge-
tragen, die dem Rekerenten Oelsgenkeit gab,
die lsilnekmsr auk die Vor- und Kacktsile
der einzelnen Sacken sutmerkssm ?u ms-
cken. Besondern lVert legte er auk die (Zuali-
tätsverbesserung im lisrbestand, in der Bai-
tung und besonders in den Produkten. Kickt
mekr Bükner brsucken vir in der Sckvei?,
aber bessere. Ois Kebensinnakme durck die
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